Stadtteilvertretung Turmstral3e

Andie
gewdhlten Mitglieder
der Stadtteilvertretung Turmstral3e

Berlin, den 10. Dezember 2009

Einladung zur 3. Sitzung am 17. Dezember 2009

Sehr geehrte Damen und Herren,
hiermit mochte ich Sie zum néchsten vereinbarten Termin einladen

am Donner stag, dem 17. Dezember 2009
um 19 Uhr
in das Rathaus Tiergarten, Mathilde-Jacob-Platz 1 (Balkonsaal).

Fur die Sitzung schlage ich Ihnen die beiliegende Tagesordnung vor, die zu Beginn der
Sitzung gedndert werden kann und bestétigt werden muss.

Mit freundlichen Griilten

Gtosrgre. Badtroe

Th. Luthke

Anlagen:
- Entwurf der Tagesordnung
- Protokoll der Sitzung vom 02. Dezember 2009
- Geschéftsordnung
- Vorliegende Berichte der Arbeitsgruppen (1. Grin, 2. Markthalle,
4. Offentlichkeitsarbeit, 5. Nutzung)



Entwurf der Tagesordnung fur die 3. Sitzung der Stadtteilvertretung Turmstralie

1. Formalia
1. Feststellung der ordnungsgemaél3en Ladung und der Beschlussfahigkeit
2. Endgultige Festlegung der Tagesordnung
3. Bestétigung des Protokolls der letzten Sitzung

2. Aktuelles

3. Wahl der Geschaftsfuhrung
1. Vorstellung der Kandidatinnen und Kandidaten fir die Sprecherinnen und
Sprecher (8 4 GeschO) und fur den Kassenwart (8 7 GeschO)
2. Festlegung der Zahl der Sprecherinnen und Sprecher
3. Wahl der gleichberechtigten Sprecherinnen und Sprecher
4. Wahl des Kassenwarts (m/w)

4. Termin- und Arbeitsplanung 2010
(Festlegung eines regelmaliigen Termins, Themen der ndchsten Sitzungen)

5. Fragen und Anmerkungen zum Verkehrsgutachten
(Anfang kommenden Jahres liegt das V erkehrsgutachten vor. Hierzu konnte die
Stadtteilvertretung Stellung nehmen, wenn sie Einfluss auf die Erstellung des
V erkehrsgutachtens nehmen will.)

6. Fragen und Anmerkungen zum Grin-Gutachten
(Zu den Grunflachen wird in diesen Tagen ein Gutachten durch das Bezirksamt
vergeben. Hierzu konnte die Stadtteilvertretung auch vor der Erstellung Einfluss auf
Fragestellungen nehmen will.)

7. Berichteausden Arbeitsgruppen

Grun

Markthalle (schriftlicher Bericht liegt vor)

Verkehr

Offentlichkeitsarbeit (schriftlicher Bericht liegt vor)
Nutzung (schriftlicher Bericht liegt vor)

Soziales und Migration

SUswWNE

8. Verschiedenes
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Protokoll der 2. Sitzung der Stadtteilvertretung Turmstralie
vom 02. Dezember 2009

Anwesend:

Mukadder Bauer, Sarkis Bisanz (Leitung), Rudolf Blais, Sascha Dangschat, Heiko Hanschke, Dieter P.
Hempel, Wolfgang Gollicke, Monika Huss, Cornelia Krichd-Klumpen, Stephan la Barré, Thorsten L iithke
(Protokoll), Reinhard Nake, Brigitte Nake-Mann, Friedrich Oldenburg, Michael Rannenberg, David Rogers,
Michael Schmack, Torsten Schmidt, Dr. Gotthard Schulte-Tigges, Hans-Michael Stahl, Wolfgang Stubbe,
Axel Vierhufe

Beginn der Sitzung: 19.10

Die Arbeitsgruppe Geschéftsordnung hat einen Vorschlag zur Diskussion und Beschlussfassung erarbeitet
und schldgt vor, dass Herr Bisanz die Leitung der Sitzung Ubernimmt, um den Prozess zu moderieren.
Dagegen erhebt sich kein Widerspruch.

Herr Bisanz bittet Herrn Altenberend kurz vor dem Eingtieg in die Diskussion Uber Aktuelles zu berichten.
Herr Altenberend stellt dar, dass Frau Hurny vom Bezirksamt Mitte nicht mehrere Termine mit mehreren
Personen durchfiihren, sondern einen Sammeltermin mit allen Anliegen durchfiihren mdchte. Diese
Information stofdt auf Skepsis bei einigen Mitgliedern der Stadtteilvertretung.

Weiterhin verteilt er den farbigen Ausdruck einer Présentation, die zeitgleich vor dem Ausschuss fir
Stadtentwicklung der Bezirksverordnetenversammiung vorgestellt wird mit dem Titel ,, Arbeitsstand —
Vorbereitende Untersuchungen/Aktives Stadtteilzentrum. 02.12.2009". Da es sich nur um einen Arbeitsstand
handelt, wird das Dokument nicht in elektronischer Form fir die Weitergabe zur Verfliigung gestellt.

Die Vorbereitende Untersuchung ist Bestandteil des Prozesses, ein Sanierungsgebiet auszuwei sen.

Herr Bisanz schl&gt eine Tagesordnung fur die Sitzung vor. Herr Stahl schlégt vor, die Wahl von
Sprecherinnen und Sprechern al's Punkt 4 der vorgeschlagenen Tagesordnung einzuftigen. Damit wird
folgende Tagesordnung einstimmig beschlossen: 1. Aktuelles; 2. Genehmigung des Protokolls der letzten
Sitzung; 3. Beschluss der Geschéftsordnung, 4. Wahl von Sprecherinnen und Sprechern; 5. Bericht aus den
Arbeitsgruppen.

Der Tagesordnungspunkt Aktuellesist mit dem Bericht von Herrn Altenberend abgeschl ossen.

2. Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung

Herr Lithke stellt fest, dass der Beschluss der letzten Sitzung nur unvollsténdig unter TOP 2 wiedergegeben
ist. Er hatte beantragt: ,,Die BSM und und die Verwaltung werden ersucht innerhalb einer Woche, aktuelle
Informationen zu Finanzen und Terminen fir die Stadtteilvertretung zusammen zu stellen.” stattdessen steht
im Protokoll ,,Die BSM wird gebeten, Basisinformationen zum Arbeitsstand im Aktiven Stadtteilzentrum
zusammen zu stellen (Termine, Finanzausstattung).”

Herr Altenberend weist darauf hin, dass Informationen mit der heutigen Tischvorlage der BSM zur
Verfugung stehen. Auf Nachfrage von Herrn Nake informiert er, dass derzeit 2,6 Mio Euro fir den
Programmzeitraum 2009 bis 20013 zur Verfigung stehen, aber weitere Mittel beantragt werden. Herr la
Barré hat Informationen Uber den Finanzbedarf aus einer Publikation der Senatsverwaltung fir
Stadtentwicklung aus dem Internet entnommen, dass der Finanzbedarf erheblich hoher sei.

Auf Nachfrage erklért Herr Altenberend, dass die verteilte Présentation zwar 6ffentlich im Ausschuss fir
Stadtentwicklung der BVV vorgestellt worden sei, aber nicht weiter gegeben werden soll. Informationen zu
Finanzen und Terminen kdnnten erst nach Zustimmung der Verwaltung bereitgestellt werden. Eine
Zustimmung l&ge jedoch nicht vor.

Frau Nake-Mann beantragt, das Protokoll mit der vorgeschlagenen Anderung zu bestétigen. Dieser Antrag
wird bei zwei Enthaltungen ohne Gegenstimmen angenommen.

(Aus TOP 3, beim der Diskussion Uber § 2 Abs. 1:) Herr Altenberend schildert, dass Anfragen interessierter
Birgerinnen und Birger bei ihm vorliegen und das Protokoll 6ffentlich sei. Es erhebt sich auf Nachfrage
kein Widerspruch, dass das gednderte beschlossene Protokoll der ersten Sitzung 6ffentlich ist.
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3. Geschéftsordnung

Praambel

Frau Nake-Mann schlégt vor, ,Moabiter Blrger* durch ,, Moabiterinnen und Moabiter zu ersetzen. Dagegen
erhebt sich kein Widerspruch.

Herr Nake regt an, die Préambel einfacher zu formulieren und in einzelne Sétze aufzuteilen. Herr la Barré
teilt mit, dass er das nicht konne, da er den vorliegenden Text formuliert hat.

Bei der von Herrn L ithke vorgeschlagenen Erganzung schlégt Frau Nake-Mann vor, den zweiten Halbsatz
(,und Uber Planungen ...“) zu streichen. Herr Stahl beantragt, die Ergénzung zu verandern, dass sie lautet
»Die Stadtteilvertretung hat in ihrer Arbeit das Ziel, die Birgerinnen und Blrger ...“. Der Vorschlag von
Herrn Stahl wird bei sieben Gegenstimmen und einer Enthaltung angenommen. Die Erganzung in der
gednderten Form bel zwei Gegenstimmen und einer Enthaltung eingefigt.

Paragraph 1 Zusammensetzung

Herr Nake merkt an, dass die jetzige Staditteilvertretung fir ein Jahr gewahlt ist. Die Anderung wird ohne
Gegenrede angenommen.

Weiterhin schlégt er vor, die Anzahl der Gewahlten und den Wahltermin aufzunehmen. Herr Rogers
beantragt dagegen den Text mit der Anderung der Jahreszahl beizubehalten. Der Antrag von Herrn Rogers
findet eine deutliche Mehrheit ohne Gegenstimmen bei zwei Enthaltungen.

Paragraph 2 Sitzungen

Herr Rogers beantragt, den zweiten Satz von Absatz 1 zu streichen. Dieser Antrag wird mit 14 zu sieben
Stimmen abgel ehnt.

Der Absatz 3 wird in der Fassung von Herrn Lithke mit 16 Stimmen bei drei Gegenstimmen angenommen.
Herr Lthke zieht seinen Vorschlag fir die Fassung von Absatz 4 zuriick, damit ertibrigt sich eine
Abstimmung.

Der von ihm vorgeschlagene Absatz 5 wird mit sechs Stimmen dafiir, zehn Gegenstimmen und funf
Enthaltungen nicht aufgenommen.

Der Absatz 6 wird mit 16 Stimmen dafir aufgenommen.

Paragraph 3 Protokollfihrung

Herr Hanschke beantragt im Absatz 3 die Worte , mindestens einen Tag vor der néchsten Sitzung per Mail®
durch , spétestens eine Woche vor der néchsten Sitzung” zu ersetzen. Dies wird mit 14 Stimmen dafir bei
einer Enthaltung angenommen.

Par agraph 4 Geschéftsfihrung

Frau Nake-Mann schl&gt vor, an den Absatz 1 die Worte ,,und nach innen die Arbeit verantworten®
anzuhangen. Weiterhin muss ,, vertritt* in , vertreten* korrigiert werden.

Herr Bisanz beantragt, ,,thematisch* zu streichen. Herr Hanschke beantragt die Streichung des Wortes
»aulen®.

Herr Rannenberg regt die Wahl von Sprecher/innen aus den thematischen Arbeitsgruppen an.

Nach ausfihrlicher Diskussion werden nur die Antrége von Herrn Bisanz (ohne Gegenstimmen bei zwei
Enthaltungen) und Herrn Hanschke (finf Gegenstimmen bei zwei Enthaltungen) aufrecht erhalten,
abgestimmt und angenommen, die anderen V orschlge zurtickgezogen.

In der Erganzung von Herrn Luthke fir Absatz 2 beantragen Herr Stubbe und Herr Nake die Streichung des
ersten Satzes. Dies wird mit zehn Stimmen bei sieben Gegenstimmen und drei Enthaltungen angenommen.
Der so gednderte Absatz wird bel vier Gegenstimmen und zwei Enthaltungen eingefiigt.

Fur Absatz 3 (falsch als Absatz 1 in der Vorlage gekennzeichnet) teilt Herr la Barré mit, dass fir den
Vorschlag von Frau Huss und ihm die Worte ,,bei Anwesenheit von mindestens der Halfte" gestrichen
werden soll. Herr Schmack beantragt, im Vorschlag von Herrn Lithke zu &ndern ,,mit dreiviertel Mehrheit
bei Anwesenheit der Halfte der Mitglieder”. Dieser Vorschlag wird von Herrn L ithke so tibernommen. Der
Vorschlag von Herrn Schmack erhdt die deutliche Mehrheit, die Version Huss/la Barré finf Stimmen bel
drei Enthaltungen.
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Paragraph 5 Arbeitsgruppen

Frau Nake-Mann beantragt, den Absatz 1 umzuformulieren in ,, Die Stadtteilvertretung bildet offene
Arbeitsgruppen zu verschiedenen Schwerpunktthemen.” Herr Bisanz schlégt vor, den Satz , Die
Arbeitsgruppen arbeiten offen.” anzuflgen.

Der Antrag von Frau Nake-Mann wird gegen eine Stimme bei einer Enthaltung angenommen, Herr Bisanz
zieht seinen Antrag in der Diskussion zurtick.

Herr Rannenberg beantragt folgende Formulierung: ,, Die Arbeitsgruppen sind selbstandig und berichten der
Stadtteilvertretung”. Dieser Antrag kann sich bei vier Gegenstimmen durchsetzen. Herr Nake zieht seinen
Vorschlag fur die Formulierung des Absatzes 2 in der Diskussion zuriick.

Par agr aph 6 Offentlichkeitsar beit
keine Anderungen

Paragraph 7 Finanzen
Der Vorschlag von Herrn Lithke wird mit vier Enthaltungen und einer Gegenstimme angenommen.

Par agraph 8 Beschlussfassung

Herr Hanschke beantragt, , ein Finftel“ durch ,,ein Drittel“ zu ersetzen, Frau Nake-Mann schléagt stattdessen
,15% vor. In der Diskussion schlégt Herr Rannenberg ,, zwel Flnftel“ vor. Die anderen Antrége werden daher
zurtickgezogen, der Vorschlag von Herrn Rannenberg wird bei nur einer Enthaltung angenommen.

Herr Nake zieht seinen Vorschlag fur die Neufassung des Absatzes 2 zurtick.

Der Vorschlag la Barré/Huss fiir den Absatz 3 wird bel drei Gegenstimmen und einer Enthaltung
angenommen.

Fur Absatz 4 nimmt Herr Lithke den Vorschlag von Herrn Schulte-Tigges auf, die Worte ,,auf Verlangen®
zu erganzen. Der gednderte Vorschlag wird ohne Gegenstimmen angenommen.

Im Absatz 5 beantragt Herr Bisanz die Worte ,,der anwesenden Mitglieder auf einer beschlussfahigen
Sitzung der Stadtteilvertretung” zu ersetzen durch ,,der Mitglieder auf einer Sitzung der Stadtteilvertretung,
bei der die Halfte der Mitglieder anwesend sind“. Diese Anderung wird mit zwei Gegenstimmen ohne
Enthaltungen angenommen.

Frau Nake-Mann beantragt in Absatz 7, Mitwirkung® durch , Stimmrecht* zu ersetzen. Diese Anderung wird
ohne Gegenstimmen bei drei Enthaltungen angenommen.

Paragraph 10 Beendigung der Mitgliedschaft

Dieser Abschnitt wird nach mehreren Interventionen vor allem seitens Herrn Stahl durch Herrn la Barré
zuriickgezogen.

Paragraph 11 Inkrafttreten

Herr Vierhufe beantragt die Worte ,, mit neuer Nummerierung® zu streichen. Diese Anderung wird von Herrn
L Gthke Ubernommen, die gednderte Fassung bei zwei Gegenstimmen angenommen.

Schlussabstimmung
Die Geschéftsordung wird in der geénderten Fassung um 22.41 Uhr einstimmig angenommen.



Protokoll der 2. Sitzung der Stadtteilvertretung Turmstral3e vom 02. Dezember 2009 Seite 4

4. Wahl der Sprecher/innen
5. Arbeitsgruppen

Diese Punkte werden aufgrund der fortgeschrittenen Zeit verschoben. Die Wahl der Sprecherinnen und
Sprecher soll auf der nchsten Sitzung erfolgen.

Herr Lthke bietet an, das Protokoll der Sitzung und die Endfassung der Geschéftsordnung zu erstellen. Er
wird einstimmig fUr die Geschéftsfiihrung bis zu néchsten Sitzung gewahlt.

Als né&chster Termin wird der 17. Dezember 2009 ab 19 Uhr festgelegt. Herr Lithke wird die Mitglieder am
néchsten Tag per Email Gber den Termin informieren und zur néchsten Sitzung entsprechend den
Festlegungen der Geschéftsordnung einladen.

Schluss der Sitzung: 23.02 Uhr



Geschéftsordnung (beschl ossene Fassung, noch nicht bestétigt) Seite 1

Praambel

Die gewahlte Stadtteilvertretung fir das Programm ,, Aktive Zentrum Turmstral3e" beteiligt sich an der
Planung und Umgestaltung des M oabiter Zentrums, um dafurr zu sorgen, dass das Wissen und die
Bedrfnisse der Moabiterinnen und Moabiter beriicksichtigt werden, mit dem Ziel im freundschaftlichen
Miteinander einen wesentlichen und ideenreichen Beitrag zur Verbesserung der Attraktivitét und
Aufenthaltsqualitét des Gebietes Turmstral3e zu leisten, die 6konomische Balance eines angebotsreichen
V ersorgungszentrums wiederherzustellen und dabei dem Reichtum kultureller und kreativer Vielfalt
Ausdruck zu verleihen, die den Charakter und das Flair der Moabiter Insel pragen.

Die Stadtteilvertretung hat bei Ihrer Arbeit das Ziel, die Birgerinnen und Birger aktiv einzubeziehen und
Uber vorliegende Planungen und Aktivitéten zu informieren.

§ 1 Zusammensetzung

Die Stadtteilvertretung setzt sich aus den auf einer Stadtteilversammlung gewdahlten Mitgliedern zusammen,
die fur ein Jahr gewahit werden.

§ 2 Sitzungen

(1) Die Sitzungen der Stadtteilvertretung sind grundsétzlich 6ffentlich. Die Offentlichkeit kann aus
begrindetem Anlass ausgeschl ossen werden.

(2) Die Stadtteilvertretung tritt in der Regel monatlich zu einer Sitzung zusammen.

(3) DieEinladung zu Sitzungen der Stadtteilvertretung hat mindestens eine Woche mit Angabe der
Tagesordnung vor dem Sitzungstermin zu erfolgen und wird durch die Sprecher/innen veranlasst.

(4) EinViertel der Mitglieder kdnnen zu einer aul3erordentlichen Sitzung einladen.
(5) Die Tagesordnung wird zu Beginn der Sitzung verabschiedet.

§ 3 Protokollfiihrung
(1) Jede Sitzung der Stadtteilvertretung wird protokolliert.

(2) Das Protokoll einer Sitzung wird jeweils zu Beginn der néchsten Sitzung verabschiedet.
(3) Das Protokoll wird spétestens eine Woche vor der néchsten Sitzung den Mitgliedern zur Verfiigung
gestellt.

8§ 4 Geschaftsfiihrung

(1) Die Stadtteilvertretung wahlt aus ihrer Mitte gleichberechtigte Sprecher/innen, die die
Stadtteilvertretung vertreten.

(2) Die Sprecher/innen informieren die Betroffenenvertretung laufend tber ihre Tétigkeiten.
(3) Sprecher/innen werden mit einfacher Mehrheit gewahlt. Sie kdnnen auf Antrag mit dreiviertel Mehrheit
bei Anwesenheit der Halfte der Mitglieder abgewdahit werden.

§ 5 Arbeitsgruppen
(1) Die Stadtteilvertretung bildet offene Arbeitsgruppen zu verschiedenen Schwerpunktthemen.

(2) Die Arbeitsgruppen sind selbstéandig und berichten der Stadtteilvertretung.

§ 6 Offentlichkeitsar beit
(1) Schriftliche Erklarungen sind inhaltlich von zwei Sprecher/innen zu autorisieren.

(2) Schriftliche Erklarungen sind auf der néchsten Sitzung vorzul egen.

8 7 Finanzen

(1) Durch die Stadtteilvertretung wird ein Jahresfinanzplan erstellt. Die Stadtteilvertretung verfigt, in
Abstimmung mit dem Bezirksamt, Uber die von diesem bereitgestellten Gelder.

(2) Die Stadtteilvertretung bestimmt einen Kassenwart und zwei Rechnungspruifer/innen.
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(3) Fur die Stadtteilvertretung wird ein Konto eingerichtet. Zeichnungsberechtigt ist der Kassenwart
gemeinsam mit einem der Sprecher/innen.

(4) Der Kassenwart ist der Stadtteilvertretung gegentiber rechenschaftspflichtig. Jeweils einmal jahrlich
wird ein Kassenbericht vorgelegt, dessen sachliche Richtigkeit von den Rechnungspriifern Uberprift
wird.

§ 8 Beschlussfassung

(1) Die Stadtteilvertretung ist beschlussfahig, wenn mindestens zwei Funftel der gewdahlten Vertreter/innen
anwesend sind.

(2) Beschliisse werden mit einfacher Mehrheit der anwesenden Mitglieder der Stadtteilvertretung gefasst.

(3) Bei Beschlussunféhigkeit ist die Stadtteilvertretung beziiglich der entsprechenden Beschlussantrége in
néchstfolgender Sitzung unabhéngig von der Anzahl der anwesenden Mitglieder beschlussfahig, soweit
unter Mitteilung der Tagesordnung und mit Hinweis auf die besondere Beschlussfahigkeit eine Woche
vorher in Textform zu der Sitzung eingeladen wurde.

(4) Be Beschlussfassung werden Minderheitenvoten auf Verlangen im Protokoll festgehalten.

(5) Anderungen der Geschaftsordnung erfordern zwei Drittel Mehrheit der Mitglieder auf einer Sitzung der
Stadtteilvertretung, bei der die Halfte der Mitglieder anwesend ist.

(6) Mitglieder der Stadtteilvertretung dirfen an Abstimmungen (Entscheidungen) nicht mitwirken, wenn
Sie an dem zur Abstimmung stehenden Thema wirtschaftlich Beteiligte sind oder von wirtschaftlich
Beteiligten Entgelte erhalten.

(7) Bei Zweifeln Uber den Ausschluss wegen personlicher Beteiligung entscheidet die Stadtteilvertretungin
der entsprechenden Sitzung ohne Stimmrecht des Betroffenen.

8 9 Inkrafttreten

(1) Die Geschéftsordnung tritt durch Beschluss von mindestens zwei Drittel der anwesenden Mitglieder der
Stadtteilvertretung in Kraft.

(2) Siewird in beschlossener Fassung von den Sprecher/innen bekannt gemacht.

Beschlossen in Berlin-Moabit am 02. Dezember 2009



Arbeitsgruppe Grin

Kurzprotokoll AkZenTu vom 30.11. 2009

Nach einer Sonntags-Ortsbegehung(22.11.) vom Ostende Kleiner Tiergarten bis
zum Westende Ottoplatz und mithilfe eines selbstgefertigten Ortsplanes

wurde in dieser konstituierenden Sitzung in einer Art Stoffsammlung die
Beobachtungen und Knackpunkte und Aufgabenstellungen flir unsere Arbeit als
Bldrgervertretung fur Neugestaltung , Kleiner Tiergarten™ gesammelt.

Akut steht die Kriterienaufstellung flir den landschaftsplanerischen Wettbewerb

Ost-West-Griinzug Moabit Mitte an.
Gruppe ist sich einig in folgenden Aufgabenstellungen:

1.

2.

3.

vk

No

An der breitesten Stelle am Ostende vor dem Johannis-Kirchgarten eine
zum Verweilen einladende Ruhezone

Fahrradstander auf der gegeniberliegende Seite U Bahnhof Alt Moa am
Parkrand

Durchwegungen fir FuBganger und Radfahrer

- von LUbeckerstrasse nach Suden

- von Hertie nach Stden zum U Bahn Eingang Alt Moa

- von Bochumerstr. Nach Norden zum Rathaus

Hundeauslaufareal

kostenlose o6ffentliche Toilette im Randgebilsch Thusnelda Allee
gegenlber Heilandskirche

Ruhezone am Ost-Westweg Ottopark hinter dem ,Hauser-Larmschutzwall®
Umgestaltung des hasslichen Ottoplatzes in ein Areal, das fur Jugendliche
anziehend ist ( die armseligen Tischtennisplatten werden jetzt schon von
zahlreichen Kindern und Jugendlichen genutzt)

Verboten: Ost-West Fahrradweg durch den schmalen Park, statt-

dessen Turmsrasse verkehrsberuhigen und Fahrradstrasse einrichten
Verboten:Das Runterschneiden von Gebischen zur Abwehr von
Drogenkriminalitdat muss dort seine Grenze finden, wo 6kologisch er-
forderliches Unterholz ( Kleinlebewesen !)zerstért wird

Es wurde andiskutiert, ob rundherum in Alt Moabit und Turmstrasse u.
Stromstrasse Tempo 30 notwendig und sinnvoll ist.

Es ka

m noch keine einheitliche Meinung zustande.

Zur Erganzung der Umgestaltungsbausteine wurden folgende Ubergreifenden
Gestaltungs-Kriterien aufgestellt, auf die die Gruppe Wert legt:

a)
b)
C)
d)
e)

asthetischer Gesichtspunkt
Ruhe-Erholungs-Gesundheits-Aspekt
Sozialer Gesichtspunkt

Das Naturerlebnis

Okologischer Aspekt

Andiskutiert wurde schlieBlich : Was sind die Prioritaten des Grinzuges?
Das Areal ist zu klein und zu verkehrsumbrandet, als dass man es zu einem
Naturerlebnispark umgestalten kdnnte.



Pragend sind die Kinder bzw. Familieneinrichtungen am Ost -und Westende, die
mussen erhalten bleiben .

Fur alle Bevdlkerungsschichten sollte der Park Angebote und Mdglichkeiten
bieten, im Nahbereich Pause zu machen und sich auszuruhen, die
problematischen Zeitgenossen sollten nicht ausgegrenzt werden, aber auch ihre
lokale Massierung abgewehrt werden.

SchlieBlich erkannte die Gruppe:

Der geplante teure Wettbewerb mit Ausschreibung ist u. E. UberflUssig.

Da die Veranderungserfordernisse im Grinzug Mitte Moabit nicht so hoch sind
und die Grundaufteilung des Parkes nicht angetastet werden sollte, wirden wir
als Blrgervertretung uns auch zutrauen eine Groblandschaftsplanung des
Areals vorzunehmen.

(Rannenberg wird Grothe dazu befragen).

Né&chstes Treffen der Gringruppe: 14. 12. 19 Uhr Clubraum Thusnelda

Rannenberg



Bericht der Interessengruppe 2. Markthalle

Berlin, 18.11.2009

Protokoll der Versammlung der Interessengemeinschaft Markthalle Moabit vom 16.11.2009

Anwesend waren:

Herr Hanschke
Herr Hempel

Frau Huss
Herr Schmack

1. Diskussionsrunde iiber die Markthalle Moabit.
- derzeitiges Angebot und Publikum
- was wollen die Kunden? .
- wen will man in Zukunft mit der Markthalle ansprechen?

2. Die Vorschlagsliste von Herrn Hempel wird Punkt fiir Punkt besprochen
(siche Vorschliige zur Neu-Organisation Arminiushalle sowie Ex-Hertie)

3. Vorschlag zur Beschaffung eines Planes der Markthalle Moabit

4. Brainstorming {iber evtl. Umbaumafinahmen der Arminjusstrasse und des Biirgeramtes
(u.a. bemalte Wandfliche des Rathauses) '

5. Vorschlag der Begehung der Markthalle von der gesamten IG Markthalle am kommenden
Mittwoch



Vorschldge zur Neu-Organisation Arminushalle sowie Ex-Hertie

Liebe Kolleginnen und Kollegen Stadtteil-Vertreter,

die Arminiushalle wurde bisher, was das innere und dussere Ambiente anbelangt, nicht mit der
ihr, vom Bauwerk (Denkmalschutzobjekt), Stellenwert im Einzelhandelsgeschehen, usw. her mit
gebuhrenden Aufmerksamkeit, wie z.B. der Marheinekehalle in Kreuzberg, behandelt.

Wir haben uns u.a. auf die Fahnen geschrieben hier, soweit positven Einfluss zu nehmen, wie
mdglich. Um Gberhaupt mal ein Konzept zu entwickeln, sind einige Voraussetzungen zu klaren.

Meine Anregungen hierzu:

* Beschaffung aktueller und auch urspriinglicher Grundrisspléne

* |ST-Besatz an Branchen und Héndlern feststellen

* Uberlegungen, welche Branchen fehlen bzw. welche ,Publikums-Bringer* sein kénnten

* Evtl. Standplétze untereinander tauschen, um Schwerpunkte zu bilden

* Schaffung einer Sonderflache fiir interessante Events — Gibers ganze Jahr — nicht nur Weihnachten

* Schaffung eines Gemeinschafts-FONDS zur finanziellen Ausrichtung dieser mit monatlichem Bei-
trag von 3,00 bis 4,00 €/n? Verkaufsstandflache zzgl. anteiliger (Gemeinschafts-)Verkehrsflachen

* dafur Senkung der Nettokaltmiete / m2 um diesen Betrag Seitens BGM (Berliner Gro3markt GmbH)

* kontinuierliche Betreibung von tUberbezirklicher Gemeinschaftswerbung fiir die Arminiushalle

* Feststellung der (Un)-Ansehnlichkeiten von der Umgebung der Arminiushalle und Entwicklung von
Vorschlagen zur Verbesserung / Aufwertung dieser

* etc., etc., sowie Brainstorming hierzu, um weitere Anregungen zu finden.

Ich stelle hiermit den Antrag, meine Vorschlage als einen TOP aufzunehmen.

Die Ex-HERTIE-Flachen bedlrfen ebenfalls unserer Aufmerksamkeiten. Hier habe ich vorab folgende
Anregungen:

* Feststellen, wer ist Eigentimer / Vermieter der Immobilie und wer ist Ansprechpartner ?

* Feststellung der geforderten Mietkonditionen; Reduzierung dieser auf Marktpreis-Niveau

* Brainstorming Uber Mdéglichkeiten der Nutzung und mdglichen Branchen hierzu

* beim Bauamt (bei Baustadtrat Ephraim Gothe) feststellen, welche Nutzungen tberhaupt méglich sind

Berlin, 16. November 2009

Dieter P. Hempel

Tel. 030 — 3974 2730
Fax 030 —3974 2731

hempel-immo-berlin@gmx.de

)



4. Arbeitsgruppe Offentlichkeitsarbeit/Biirgerkontakte

Kurzprotokoll der Arbeitsgruppe Offentlichkeitsarbeit/Biirgerkontakte der Stadtteilvertretung
Turmstral3e

Termin; 11. November 2009

Anwesend: Herr Hanschke, Herr L ithke (Protokoll), Herr Schmack, Herr Vierhufe

In der Sitzung fand ein Brainstorming tber die Arbeit der Stadtteilvertretung und den Kontakt
mit den Bulrgerinnen und Blrgern statt.

Die Ergebnisse sind hier nach Zielen, diein der Diskussion genannt wurden, sortiert:

1. Ziel: Stadteilvertretung bekannter machen
- Homepage ausbauen und bekannter machen
- Flugblatt (Postkarten-Grof3e) zur Werbung fur die Homepage
- Pressemitteilungen und Pressekontakte (V erfahren festlegen)

2. Zid: Kontinuierliche Information

- Aufbau eines Newd etters (Frequenz, Inhalte)

- Offentliche Aushénge (Rathaus etc.)

- Schrifttafel in der Markthalle aufstellen (evtl. mit Meinungsabfragen zu bestimmten
Themen)

- Einladungen und Protokolle auf der Homepage veroffentlichen.

3. Ziel: Einbeziehung von Birgerinnen und Biurgern

- Internetforum fur die Diskussion: Nicht Entscheidungen Uber Themen, aber Einbeziehen
unterschiedlicher Meinungen

- Zukunftswerkstétten zu einzelnen Themen durchfihren

- Stand der Stadtteilvertretung auf dem Weihnachtsmarkt in der Markthalle (muss auf der
Sitzung am 02. Dezember beschlossen werden)

- Alle Dokumente und Arbeitsergebnisse 6ffentlich zugénglich machen

- Regelmdiig Birgerkonferenzen zu einzelnen Themenbereichen durchfihren.

4. Ziel: Eigene Arbeit mit mehr Informationen unterfittern

- Befragung der Burgerinnen und Birgern (moglicherweise im Auftrag des Bezirksamtes
professionelles Institut beauftragen wie im QM Moabit-West)

- Schulen einbeziehen (Projekte dort prasentieren, Ausarbeitungen von Schulen und
Klassen erhalten)

5. Ziel: Grundlagen der Arbeit festigen
- Querschnittsfragestel lungen und —aufgaben fur die Arbeit festlegen (beispielsweise
Qualifizierung von Jugendlichen in allen beauftragten Projekten einbeziehen)



5. Arbeitsgruppe Nutzungen

Werkstattbericht
Defizite erkennen

— Hertie-Grundstiuck mangels Nutzung kein Anziehungspunkt mehr

— Woolworth-Ecke mit stadtebaulichem Defizit, angrenzende Baullicken
— kein Anreiz flr Anrainer zur Aufwertung der Immobilien

— keine Koordination von Nutzungsvielfalt

— Gefahr von Verdrangung bestehender Mieter

— mangelnde Durchmischung Gewerbestruktur

— Grin- und Spielflachen ungepflegt und nicht einladend

— TurmstraBenfest als Saufmeile ohne regionale Individualitat

Potentiale erkennen und verstarken

— spez. Bereich um Hertie mit bester, Rest mit guter Verkehrsanbindung
— hochwertige Einkaufsflachen Schultheiss-Gelande, evtl. Markthalle

— hohe Kaufkraft studlich Turmstr., tendenziell steigend nérdlich Turmstr.
— Anbindung an Grin- und Spielflachen unmittelbar méglich

— "Marktplatz" statt Thusnelda-Allee als Option

— engagierte Blurgerschaft und Gewerbetreibende

Arbeitsziele

— Klarung der Verantwortung flir Hertie und Woolworth-Grundstticke

— weitere Planungsabsichten ebd. klaren

— Klarung Verfahrensstand Schultheiss-Geldande

— Kontaktaufnahme zu IG Turmstr./ Hr. Rabe zw. Treffen

— Vorstellung beim interkulturellen Dialog der Heilandsgemeinde

— schwierig: Kléarung von Einbeziehung der Grundstlckseigentimer

— Kontaktaufnahme Mieterverein zw. Vorbeugung Mieterstruktur-Wandel
— Einbeziehung kultureller Institutionen (Galerie Nord z. B.)

— Allg. EinfluBnahme bei der Konzeption des TurmstraBenfestes

Grenzen definieren (Zustandigkeit anderer Arbeitsgruppen)

Keine detaillierte Beschaftigung mit
— Grun- und Spielflachen
— Entwicklung der Markthalle
— Verkehrsthemen

Dennoch bietet sich punktuell eine arbeitsgruppentibergreifende Arbeit an, und zwar
— bei der Entwicklung der Grinflachen als Qualitatsmerkmal der GeschéaftsstraBBe
— bei Entwicklung der Markthalle zum multiethnischen "Marktplatz der Kulturen"
— bei der Verbesserung der Parkplatzsituation, Klarung Zukunft Thusnelda-Allee

Kommunikation

Die Ergebnisse und Sachstandsberichte werden auf der Internetseite
"turmstraBe-berlin.de" veroéffentlicht.

Berlin, 01. Dezember 2009 Axel Vierhufe



	Einladung
	Anlagen
	Tagesordnung
	vorl. Protokoll 2. Sitzung
	Geschäftsordnung

	Arbeitsgruppen
	1. Grün
	2. Markthalle
	4. Öffentlichkeit
	5. Nutzungen




